
Der Unterschied der Pulsausbild ung zwischen den nächsten 
und den entrerntesten Melkzeugen zum Zentralpulsator WUI' 

ohne praktische Bedeutung. Charakteristisch ist aber die 
Abweichung der Pulskurven von denen traditioneller Melk­
maschinen (Bild 4, 5 und 6). 

Nach Tafel 1 wurde eine höhere Melkgeschwindigkeit gegen­
über den bekannten Maschinen erreicht. 

Entsprechend der Anzahl der angeschlossenen Melkzeuge und 
der gewünschten Melkgeschwindigkeit läßt sich bei~ Zentral­
pulsator der GesamtC(uerschnitt in den Düse nschelbcn ver­
lindern: 

2 X S Melkbuchten 

2 X 4 Melkbuchten 

gute Arbeit ~ehr gute Arbeit 
des Melkpersouals 

1 Düse 2 Düsen verschI. 

3 Düsen Ij Düsen verseh!. 

Um die optimale Melkgeschwindigkeit zu erreichcn und 
dauernd beizubehalten , ist unbedingt der ordentlichen Ein­
leitung der Melkbereitschaft, dem unmittelbaren Ansetzen 
des Melkzeuges bei Beginn des Einschießens der Milch und 
dem rechtzeitigen Abnehmen des Melkzeuges am Ende des 
Milchflusses größte Aufmerksamkeit zu schenken. 

Die Anzahl der Pulse ist auf etwa 50 Doppeltakte/Illin zu 
steigern, um bei der größeren Saugiittensität auch die Zitzen­
massage zu vel·bessern . Der UnLerdruck konnte durch das 
bessere Haftvermögen bcim Kurzzcitmelken a uf 320 Torr 
reduziert werden, womit eine schonendere Melkarbeit er­
reicht wird. Er nähert sich somit dem vom K alb beim Saugen 
verursachten Unterdruck. 

Durch Einsatz des ZentralpulsaLors erübl'igcll sich llie Ein­
zeJpulsatoren, man spart besonders deren schwierige Einzei­
kontrolle ein und beseitigt die Störanfälligkeit z. ll. durch 
eindl'ingende Milch über defekte Zitzengummis. 

Zwischen Doppelpulsleitungen und Zentralpulsator sind 
transparente Verbindungsschliiuche eingebaut. Sind Zitaen­
gummis defe kt, so crkellut man dort sofort deutlich d as 
Pulsieren der in dcu Pulsraum eingedrungenen Feuchtigkeit 
und der Fehler kann behoben werden . Die Pulsleitung läßt 
sich einfach spülen. Die Ü berwachung des Zentralpulsato rs 
ist einfach, da die Pulsc gut zu hören sind. Er arbei tet völlig 
störungsfrei, lediglich die Filter und Düsenscheiben sowie 
der Zylinder sind alle zwei bis drei Monate von Stauhsatz zu 
reinigen. 

Zusammenfassung 
Unter Verwend ung des standardisierten Pulsverstärkers 
wurde fül' die modernen "Impulsa"-Melkstandanlagen ein 
Zentralpulsa tor entwickelt, der gegenübel' den bishe rigen 
Einzelpul satoren folgend e Besonderheiten aufweist: 

J. Er Nestattet die Durchführung des optimalen Kurzzeit­
metkens bei notwendiger Beachtung der physiologischen 
Gegebenheiten in der Milchbildung und Milehhergabe. 

2. Er arbeitet völlig betriebssicher, mit geringerem Aufwand 
für \Vartung und Pflege und hält die eingestellte Pulsz"hl 
sicher ein . 

J. Eine bessere Kontrolle der richtigen Pulszahl sowie der 
Funktion überhaupt ist gegcben. • 

4. In einer Melkanl age ist der standardisierte Pulsverstärker 
für zwei verschiedene Aufgaben zweckmäßig eingesetzt. 

5. Der Einsatz von Material in dei' Anlage wtHd e verringert. 

Die Melkintensität einer ]'v[elkmaschine ist nicht allein e nt­
scheidend für die Melkgesc hwindigkeit. Man muß daher beilll 
Übergang zum Kurzzei tmelken besondel's d al'auf ach ten, 
daß die physiologischen Gesetzmäßigkeiten durch gutes 
Anrüsten, unmittelbares Ansetzen des Melkzeuges bei Beginn 
der Melkbereitschaft und rechtzeitiges Abnehmen des Melk­
zeuges bei Beendigung des Milchflusses beachtet werden und 
gleichzeitig die optimale Höhe des Unterdruckes sowie dic 
optimale Pulszahl eingehalten wird. Blindmelken beim Ein­
gewöhnen der Kühe sowie hä ufiges Blindmelken allgemein 
kann wie bei allen Melkanlagen zu Störungen dei' physio­
logischen Vorgänge führen und ist daher weitgehend auszu­
schal ten. 
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Die \VeiLeren twicklung dei' lu nd wirtschaftlich mikhwirt­
schaftlieheIl Maschinell ulld Geräte zu vollmechanisierten 
oder automatisierten Aulagen ist in der Perspektive immer 
mehr von den Eigenschaften der Rind errassen abhängig. Aus 
diesem Grund müssen die Forscher ::lUf dcm Gebiet der Tier­
zucht Geräte erhalten, die eine breite Ad)cit in den Zucht­
bestünden ermöglichen. Schwerpunkt bei dieser Arbeit ist die 
Züchtung des MelkmaschineneuLers auf Gleichheit der Euter­
viertel, um gleichmäßige Arbeitsbedingungen beim Ma­
schine nmelken zu schaffen und Blindmelkzeiten für einzelne 
Eutervie rtel während des Einsatzes der Melkmaschine zu 
vermeiden. 

1. Forderungen für die Entwicklung der EutervierteI-
melkmaschine 

Durch die forschungsgemeins chaft "Maschinelle Milch­
gewillnung" beim Forschungsrat der DDR wurde angeregt , 
daß der VEB Elfa E1sterwerda als Produktionsbetrieb rür 
Mclkanlagen ill der DDR eine Ellterviertelmclkmaschine 
IJlltC I' Allswcrtung der bereits vorhandenen Ergebnisse vel'-
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schiedener landwirtschaftlicher Instilute eier DDR ent­
wickelt. Eine Gruppe aus dieser Arbeitsgellleillschaft hat die 
agrotechnischen Forderungen für eine derartige Melkmaschine 
au sgearbeitet, die dann Grundlagc für die Entwicklung 
waren.! 

2. Beschreibung der Euterviertelmaschine 
Die vom VEB Elfa Elsterwerda entwickelte Eutcrviertcl­
melkmaschine (Bild 1) entspricllt in Aufb a u und Bedienung 
den gestellten Forderungen. D"s Geriit wird währe nd dcs 
Mel kens neben die Vorderbeine' der Kuh gestellt; es ist i 111 

wesentlichen aus nichtrostendem SLahl hergestellt. 
Den Aufbau der Eutel'viertelmeJkmaschine zeigt Bild 2, die 
Wirkungsweise ist inBild 3 dargestellt. 

2.1. Melkzeug 

Zur Impulsa"-Euterviertelmellcmaschine wurde ein Melk­
zcug "konstt'niert, daß in äußerer Form, Funktion und Be-

's. ,,"ch H. I/,~"j~. 5.1,1 IInu H . G/ID58, 5.282. 
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Ujld 1. Die "lnlpulsa"-Eutcl'dcrtehnrlkmaschine M 901 

Auf die Meßröhrchen ist eine Skala graviert, die den Inhalt 
der Auffanggefäße anzeigt. Weiterhin sind an jedem Röhr­
chen eine Anzahl ringförmiger Anzeigescheiben angebracllt, 
die von oben nach unten bewegt werden können, um dad lIl'ch 
die ermolkene i\liIchmenge je Zeiteinheit fcstzuhalten. 

2.3. A I/.sgleicheinrichtl/.ng 

Zum Ablesen des Viertelgemelkes muß die Euterviertelmelk­
maschine auf der Standplatte des ninderstalls waagerecht 
ausgerichtet werden. Zu diesem Zweck ist zwischen dem 
dreifüßigen Ständer lind dei· Aufnahmevorrichtung ein 
spannbares Kugelgelenk vorg<'sehen, das man durch einen 
Fußhebel entspannen und dann zum Ausgleichen der Mellc-

c 
c. 

Uild 2, DCI' .. \ ufhml d~'I' "llIIpul::,u"- 1:: IILC'I'vil"l'l el melk maschi ne; " A Urll:llllnrVorri c ht llllg", 
a l GnHldplaltC',:t'.! Tl'agLiigrl , U3 SälllC'j U AuUanggeräße, fnh:tll je Gdiiß (; I; C OLer­
leil, durch Betüligrn einei' SchrOtube auf dcl' Sällie fcsl s lclluar, CI Deckel, Cl Pulsator 
("lmpu)sa"-\\'C'chspltakt- ,'!C'JIlhr ::m-Pulsator i\I ;";9), c;) HallptvakuurnvertcHrr, Cf. 

Klemm schrallur; 1> ,\lcO- lind }-\rgistl'icl'cjnrichtung, d l Meßröhl'chcn , zum )('i chtcr(>11 
Ablesrn clwus sdil'ilg gestellt, dz Schlauch vom Allffanggcfül5 zum Mcßl'öhrch(>n, 
d;) VC'l'lcilcl'sliick, d"J.{cgcl dt'S \'cl'tcilerslückcs , u;; Vakuurnnnsglcich VOll den Mp. ß­
röhrchen zu den Auffanggcfäßen. d 6 Absaugsltltzen, d 7 Skala der M(>ßröhrchen 
da t\Jlzeigt.'schcibC'II, c1 9 Umsaugsehlauch. d 10 Umsaugkannc; E Mclkzeug, CI Viertel· 
z~'nll'ah·. ('.., Milchsehlüuch(>, eJ Doppl:'lpulsschlatlch, e/jAnschlußstutze n für Melk· 
u('~hcr, Pr, Anschlllßslutzr n für Milchschläuche e2, ~6 Sperrkegclj F Ausglcicheinl'ich­
lun:;, f l Stüude,', f1 Fuljhc uC'I, fJ LiuC'lIc; \' Vnkutlmnnschluß 
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L1ild 3. funktionssrhcma 

-- Vakuum!ei/ung 
_ ..... Pu!s!eilung 

Milch!ei/ung 

dicnung delll "lmpulsa"-i\Il'ikzeug i\[ S9 ähnelt. Für das 
Abführen der einzelnen Gelnelke sind jedoch vier i\Iilch­
schläuche notwendig, die auf vier sternförmig am Umfang 
der Zentrale angebrachten Milchstutzen münden. Der Milch­
fluß läßt sich durch den Sperrkegel der Vierteizentrnie 
schalten (Bild 4). Um ihn beobachten zu können, werden 
verschiedenfarbige transparen te P V C-Schlä uehe verwendet. 
Diese sind nach einem an der Grundplatte angebrachten 
Eu tersi nribild, ihrer Eu terviertelf ar be en ts preehend mon tiert. 
Die restlichen Teile des Melkzeuges e_ntsprechen der Melk­
maschi ne :M 50. 

2.2. Meß- und Hegislriereinrichtung und da~ Entleeren 

.Jedes Meßröhrchen ist olren über ein Verteilerstück (mit 
einem Kegel zum Vakuumausgleich) mit dem entspl·echenden 
Deckel des Auffanggcfäßes verbunden. Das Verteilerstück 
besitzt an der Stirnseite einen Absaugstutzen, der sich durch 
einen Schlauch mit einer Umsaugkullne verbinden läßt. 
Dmch das Öffnen der AbschlußkegeJ an den einzelnen MeU­
röhrchen kaHn jedes Auffanggefiiß entleert werden, indelll 
die Milch in die Ums:lugkanne gesaugt wird. Dazu muß man 
das Umsauggcfiiß ulltcr Vakuulll setzen und die Eutcrviertcl­
melkmaschine entlasten. 

IIcf18, ,\ugu~tIWi2 

a, 
'z 

- '- 'Milchfluß von jedem 
Eufervirr!e!l" der V,erle!zenlra!e 

Bild,., Schaltpl'inz'ip dC'1' \'iC'I,tC'b.cnlralc 

maschine allseitig bewegen kann, bis die au[ der Grundplatte 
angebrachte Libelle die waagerechte Lage anzeigt. 

2.4. Technische Daten 

Typenbczeichnung 
System 
Pubalor 

Melkbecher 

Mp.lkgcscbwindigkcit 

Aurra nggcfäße 
Regist.rierung der Milchlllcngc 
Registrierung der ~fHch­
flußgeschwindigkeit 
A blesrgcnauigkcit 
Hetricbsvakuum 
Masse 
Entleerung der ßchiilt.C'1' 
Reinigung und Desinfektion 

Hühe 
Breite 
Liinge 

~I 901 
Zwcilakt· Wechseltak t 
Mc mhranpulsnlOfj Zwcitukt- Wechsel­
takt 
dreiteilig mit Schauglas zum Nach­
spannen der Zitzengummis 
1180 s/min, C'ntspricht der Mc lkgeschwin· 
digkcit der Mclkmaschine M 59 [11 
4 Stück je 6 I 
volumetrisch auf Meßröl\l'chcn 
mit beweglichen Anzcigeschciben auf 
dem Meßröhrchen 
+ 25 cm' nO Torr 
n,5 kg 
durcb Absaugen mit Vakuum 
Durchspülen von Reinigungs· und Des· 
infcktions!ösungcll mit Vakuum 
850 JUm 
420 ffillt 
50U mm 

3. Bedienung der Euterviertelmelkmaschine 

Der Hauptvakuumschlaueh der Euterviertelmelkmaschine 
wird mit der Vakuumleitung verbunden . Danach ist noch-
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mals die Funktion des Pulsators zu überprüfen und dann das 
Melkzeug an das vorbereitete Euter anzusetzen (in gleicher 
Weise wie bei der normalen Melkmaschine) [2). Wenn der 
Milchfluß vom Euter sichtbar wird. muß sich der Bedienende 
der Meß- und Registriereinrichtung zuwenden und danach 
je Zeiteinheit die Schieber auf den Füllungsstand der Meß­
röhrchen einstellen. 

Nach Beendigung des Melkens wird das Melkzeug abgenom­
men und die gemessenen Werte können in die Prüfunterlagen 
übernommen werden. Danach ist die Euterviertelmelk­
maschine zu entlasten (d. h. unter atmosphärischen Druck 
zu setzen) und der Absaugschlauch aufzustecken, um das 
Entleeren in die Umsaugkanne vornehmen zu können. 

4. Reinigung und Desinfektion der EutervierteImelk-
maschine 

Die Euterviertelmelkmaschine kann durch Einsaugen von 
Flüssigkeit aus einem Absauggefäß mittels Vakuum gereinigt 
und desinfiziert werden. Dabei ist die Viertelzentrale zu 
öffnen und die Melkbecher sind in das Absauggefäß einzu­
hängen. Es wird empfohlen, dabei des öfteren die Melkhecher 
zum Ansaugen von Luft anzuheben, damit die eingesaugte 
Flüssigkeit gut durch die milchführenden Kanäle gewirbelt 
wird. Bei der Reinigung und Desinfektion ist im Prinzip die 
"Reinigungs- und Desinfektionsvorschrift - Fischgräten­
melkstand" zu beachten [3]. Für die Hauptreinigung kann 
die Euterviertelmelkmaschine leicht zerlegt werden, um die 
einzelnen milchführenden Teile von Hand zu reinigen. 

S. Einsatzergebnisse 
Die Euterviertelmelkmaschine wurde auf Beschluß der 
Arbeitsgemeinschaft "Maschinelle Milchgewinnung" beim 
Forschungsrat der DDR durch verschiedene Tierzucht­
institute der DDR geprüft. Im allgemeinen wurde die Ma­
schine gut beurteilt, wobei darauf hingewiesen wird, daß es 
sich bei diesem Gerät um eine Lösung handelt, die z. Z. dem ' 
Höchststand der Technik entspricht. 

Gegenüber den bekannten Geräten aus dem kapitalistischen 
Ausland besitzt "die "Impulsa"-Euterviertelmelkmaschine 
M 901 folgende Vorteile : 
a) Leichtes Ausrichten auf der Standplatte sowie auf der 

Weide mit klemmbarem Kugelgelenk; 
b) Vorhandensein einer Viertelzentrale, die in ihrer Funktion, 

Handhabung und im wesentlichen auch in der äußeren 
Form den normalen Zentralen von Melkmaschinen ent­
spricht; 

c) Möglichkeit des zentralen Ablesens der Vierteigemelke 
durch eine Mcß- und Registriereinrichtung sowie das 
Festhalten des Viertelgemelks je Zeiteinheit zum nach­
träglichen Abschreiben; 

d) Absaugen der ermolkenen Milchmenge aus den Auffang­
gefäßen in eine Umsaugkanne mit Vakuum. 

Bei der Prüfung wurde empfohlen, zum besseren Transport 
in einem PKW die Ausrichteinrichtung lösbar zu gestalten. 

6. Zusammenfassung 
Für die Weiterentwicklung der landwirtschaftlich milch­
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte ist die Schaffung der 
Euterviertelmelkmaschine von großer Bedeutung. 
Die entwickelte "fmpulsa"-Euterviertelmelkmaschine wird 
entsprechend den Hauptbaugruppen untergliedert beschrie­
ben. Es folgen Hinweise für die Bedienung sowie die Rei­
nigung und Desinfektion. 
Die Euterviertelmelkmaschine wurde durch einige 'Fierzucht­
institute der DDH. geprüft und für gut befunden. In einigen 
Merkmalen übertrifft sie alle bekannten Ausführungen. 
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Ing. H. FREITAG' 
Untersuchungen an der Kältespeicheranlage KSA 500 L 
zur Milchkühlung 

Entsprechend den Forderungen an das Erzeugnis Milch [2) 
ist die frischermolkene "Rohmilch" auf mindestens 8 bis 
10 oe, die "Milch mit zugesicherten Eigenschaften" auf 5 oe 
abzukühlen. In der Praxis sind Anlagen einzusetzen, mit 
denen diese Forderungen zu erfüllen sind. Unter diesem 

'. Gesichtspunkt wurden die beschriebenen Untersuchungen 
an der Kältespeicheranlage KSA 500 L [3J durchgeführt. 

1. Beschreibung der Anlage 
Die Kältespeicheranlage KSA 500 L des VEB Kühlanlagen­
bau Dresden besteht aus Kälteaggregat, Kältespeicher­
behälter (Bild 1) und Wasserpumpe. Sie arbeitet nach dem 
"indirekten" KühlverIahren, d. h., die erzeugte Kälte wird 
auf Wasser übertragen, das zum Kühlen durch die Wärme­
tauscher gepumpt wird (Bild 2). 

Die Kältespeicherung erfolgt derart, daß durch den Betrieb 
der Kältemaschine zwischen den Kühlzeiten (Melkzeiten) das 
Kühlwasser im Kältespeicherbehälter auf Temperaturen nahe 
dem Gefrierpunkt abgekühlt und ein Teil zu Eis umgewandelt 
wird . Dazu ist im genannten Behälter ein 16teiliger Stahl­
plattenverdampfer eingebaut, an dessen Platten sich beider­
seitig eine etwa 30 mm dicke Eisschicht bilden soll. Die 
Laufzeit der Kältemaschine wird durch einen Thermostaten 

• Institut für Landtechnik Potsdam·Bornim der Deutschen Akademie 
der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin (Leiter: Dipl.·Landw. 
H . KUHRIG). 
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gel'egelt..Dieser schaltet die Maschine mit Beginn der Kühl­
zeit ein und nach der Eisspeicherung wieder aus. 
Durch den Eisvorrat, der während der Kühlzeit abgeschmol­
zen wird, ergibt sich innerhalb dieser Zeit eine Gesamt­
Kälteleistung, die über der Kompressorleistung liegt. 
Die technischen Daten der Anlage sind in Tafel 1 zusammen­
gefaßt. 

2. Untersuchungen auf dem Prüfstand 
Auf dem Prüfstand wurde anstatt eines Wärmetauschel's ein 
Durchlauferhitzer (Wirkungsgrad von 100% angenommen) 
in den Kühlwasserkreislauf eingeschaltet. Es ließen sich drei 
Heizstufen mit einer Gesamtheizleistung von 15,3 k W ein­
stellen. 

2.1. Versuchsdurchfährung 

Die Versuchsdurchführung gliederte sich in Einzel- und 
Dauerversuche. 

2.1.1. Einzelversuche zur Bestimmung der Speicherkapazität 
und der Kompressorkälteleistung. 

Hierbei war zu jedem Versuch das Kälteaggregat solange 
in Betrieb, bis sich am Verdampfer ,eine max. 30 mm dicke 
Eisschicht gebildet hatte und der Kompressor vom Thermo­
staten ausgeschaltet wurde. Der Speicherurig folgte das 
Abtauen des Eises, indem das Eiswasser durch die Pumpe 

Agrarlechnik . 12. Jg. 




